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280 DIE BERNER WOCHE

einiges über bie ü)erk=1PettbetDerbe.
Pon fjermann Rötblisberger, Bern.

Die Serien I—III mit elf 3Bettberoerben brad)ten bie
Summe non gr. 8950.— 3ur Serteilung. Sie nun neuer»
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Werk=Wcttbeu>erb. 1. Preis, Sr. 300, lPotto: „Sunke",
uon Greift Keller, Bucßs (.Hargau).

bings erlebigten unb im erften Seil pubtijierten fed) s 3Bett=
beroerbe ber IV. Serie umfaffen eine ©efamtfumme non
3rr. 7000.—,, fo baff bis beute $r. 15,950.— 3ur Sus»
febreibung gelangt finb. Sie Sat fache, baff bie IV. ffrolge
in fedfs 3Bettberoerben ffr. 7000.— bietet, erroeift, bah bie
preisfummen beffer bemeffen unb in gröberer 3abl oor»
gefeben finb unb baß bie Ptinbeftpreife für Sntäufe höher
angefebt roerben tonnten. Sie Susiober ber Schotolabe»
fabrit Sucharb, ber fiinoleumfabrit ©iubiasco, ber S.
SSistemann=Vnecf;t S.=©., ber Sd&roetjerifcbeit Poltsbant unb
bes <£IeItr i^itätstnerles 3üri<b haben in ber 3uri)=Sibung
nach Sichtung ber eingelangten ©ntroürfe ihre Preisfummen
nod) erhöbt, fo bafe îufolge biefer perbanfensroerten bereit»
roilligfeit nod) weitere Srbeiten 3ur Prämierung herbei»
ge3ogen roerben tonnten. Unb bennodj muffen in alten
SBettberoerben ©nttnürfe beifeite gelegt roerben, bie roenig»
ftens als fachlich gute Srbeitsleiftung Snertennung unb
©ntfdfäbigung nerbienten. Sad) ber Beurteilung ber I. Serie
tonnten -aus einer Stiftung ber Sllgemeinen piatatgefell»
fchaft nod) sehn Preife auf eine SusroabI non gut gelöften,
aber nicht berüdfichtigten Sorfd)Iägen erteilt tnerben. 313er

bie 3abl ber eingegangenen tüchtigen Srbeiten ermibt, ber
roirb ertennen, bab mit roeitern foldjen Stiftungen aus
öffentlichen ober pr inaten Ptitteln eine nornehme jtförberung
unb tatfräftige Itnterftübung unterer Rünftlerfdjaft geroäbr»
leiftet roerben tonnte.

3Pid)tiger aber als bie Perteilung non etlichen preifen
rft bie Schaffung einer grobem Sn3abt non brauchbaren
Porfchlägen für taufmännifche 3Berbe=Srudfad)en in Pia»
taten, Sausmarten unb 3nferaten. Sn biefen haben junge
Strafte roader mitgeholfen; fo finb neben ben beftbetannten
Samen fchroeiserifdjer ©raphifer sum erftenmal grapbifche
Srbeiten non Ptar Ropp, Selene Sott), ÏRargrit Penteli,
Srnolb Srügger, Otto Ptorad), Paul Palloton, ©. Relier,
©ruft Ptorgentbaler, ©. Supprecht, Semricb 3Beber, ßuife
3Beitnauer, 3obanna Srülfdjer befanntgegeben roorben.

Sie in biefen Seiten reprobusierten, ftart oerfleinerten
Platatentroürfe entbehren ber ffarbe, einer ©igenfebaft, bie
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Werk=Wettbeujerb. 3. Preis, 5r. 100, IPotto: „£ormu>lrkung",
uon f>. Bronner, Bafel.

als eine ber ftärtften Sßirtungen gelten mub. Seshalb tann
bas ©rgebnis nicht banadj beurteilt roerben. 3mmerbtn
follen fie als 53inroeife gelten unb bas eine oerraten: Ptit
ben neuen Beuten, bie mir foeben nannten, finb auch frifdje
Rräfte unb nor allem neue 3been gebracht roorben. So
bat Selene Sotb für bie Verbürget Ronfitüren unb für
Schotolabe Sucharb groei ©ntroürfe gefdj äffen, bie gerabe
burd) bie naro=fröbltche Raffung auffallen unb ben Rinbern
oor allem gefallen roerben, unb auf biefe hat es ber Sdjofo»
labefabrifant bod) ficher in erfter Birne abgefeben. Sie
Sufgabe, für bie Rentralbeijungsfabrit unb Serma Pern
ein Piatat 3U fd)äffen, bas nom hoben Paugerüft herab
bem Porbeigebenben fagen foil, bier roerben Srbeiten non
biefer Sfirma ausgeführt, roar gemißt nicht leicht, um fo
mehr, ba oiel Schrift au3Uorbnen roar. Sa bat benn ©ruft
Relier, Puchs (Sargau), ted 3U einem Sabitalmittel ge=
griffen — er bat ein reines Sd)riftplatat gefchaffen. Sarin
faßte er bie Schrift in einen Plod unb biefen bat er roobb
erroogen in bas ©entert ber Stäche gefegt unb bat mit
3roei Schriftgraben bas Sauptfäd)lid)e ber Suttua heraus»
geholt. Siefes roirb, unterftütjt burd; bie garbe (grün unb
gelb auf buntlem ©runb) auf roeite. ©ntfernung bin bie
3Pirîung ficher haben. Sie Schrift ift im Suttus forgfältig
gelöft; bas ausgeführte Platt roirb eine nornehme grapbifche
Srbeit norftellen. Sls tünftlerifd) hefte ßeiftung ber I. Serie
muh roobt bas Piatat non Rarl Söfd)=Sanner, S ie?;enbofen,
be3eid)net roerben, bas er für bie Pier Sabresseiten an»
fertigte. Siefes Platt ift in gebämpften Farben gehalten,
forgfältig abgeftimmt im Plau unb ©elb 3um Son bes
Papiers. 313er mit einem Ueberblid auf bie eingefanöten
Srbeiten bie erften ÏGettberoerbe mit benjenigen ber eben
abgefchloffenen IV. Serie uergleicht, bem roirb fofort auf»
fallen, bab bie 3abl an bilettantenmäßigen Sarftellungen
alsbalb nach Petanntgabe bes erften 3uri)=UrteiIs abgenom»
men bat. Ptebr unb mehr tun beroäbrte ©raphifer bei
biefen Srbeitsgelegenbeiten mit, um fo mehr, ba bie Preife
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Einiges über die Werk-Wettbewerbe.
von Hermann ttöchlisberger, Lern. (Schluß ^

Die Serien I—III mit elf Wettbewerben brachten die
Summe von Fr. 8950.— zur Verteilung. Die nun neuer-
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Werk-Wettbewerb. 1. preis, Sr. ZOO, Motto- „Suuke",
von Ernst Keller, kuchs (Morgan).

dings erledigten und im ersten Teil publizierten sechs Wett-
bewerbe der IV. Serie umfassen eine Gesamtsumme von
Fr. 7000.—, so daß bis heute Fr. 15,950.— zur Aus-
schreibung gelangt sind. Die Tatsache, daß die IV. Folge
in sechs Wettbewerben Fr. 7000.— bietet, erweist, daß die
Preissummen besser bemessen und in größerer Zahl vor-
gesehen sind und daß die Mindestpreise für Ankäufe höher
angesetzt werden konnten. Die Auslober der Schokolade-
fabrik Suchard, der Linoleumfabrik Giubiasco, der A.
Wiskemann-Knecht A.-G.. der Schweizerischen Volksbank und
des Elektrizitätswerkes Zürich haben in der Jury-Sitzung
nach Sichtung der eingelangten Entwürfe ihre Preissummen
noch erhöht, so daß zufolge dieser verdankenswerten Bereit-
Willigkeit noch weitere Arbeiten zur Prämierung herbei-
gezogen werden konnten. Und dennoch müssen in allen
Wettbewerben Entwürfe beiseite gelegt werden, die wenig-
stens als sachlich gute Arbeitsleistung Anerkennung und
Entschädigung verdienten. Nach der Beurteilung der I. Serie
konnten aus einer Stiftung der Allgemeinen Plakatgesell-
schuft noch zehn Preise auf eine Auswahl von gut gelösten,
aber nicht berücksichtigten Vorschlägen erteilt werden. Wer
die Zahl der eingegangenen tüchtigen Arbeiten ermißt, der
wird erkennen, daß mit weitern solchen Stiftungen aus
öffentlichen oder privaten Mitteln eine vornehme Förderung
und tatkräftige Unterstützung unserer Künstlerschaft gewähr-
leistet werden könnte.

Wichtiger aber als die Verteilung von etlichen.Preisen
ist die Schaffung einer größern Anzahl von brauchbaren
Vorschlägen für kaufmännische Werbe-Drucksachen in Pla-
katen, Hausmarken und Inseraten. An diesen haben junge
Kräfte wacker mitgeholfen! so sind neben den bestbekannten
Namen schweizerischer Graphiker zum erstenmal graphische
Arbeiten von Mar Kopp, Helene Roth, Margrit Beutelt,
Arnold Brügger, Otto Morach, Paul Valloton, E. Keller,
Ernst Morgenthaler. E. Rupprecht, Heinrich Weber, Luise
Weitnauer, Johanna Fälscher bekanntgegeben worden.

Die in diesen Seiten reproduzierten, stark verkleinerten
Plakatentwürfe entbehren der Farbe, einer Eigenschaft, die

Werk-Wettbewerb. Z. preis, Sr. 100, Motto: „Sormwirkung",
von ü. kronncr, kssel.

als eine der stärksten Wirkungen gelten muß. Deshalb kann
das Ergebnis nicht danach beurteilt werden. Immerhin
sollen sie als Hinweise gelten und das eine verraten: Mit
den neuen Leuten, die wir soeben nannten, sind auch frische
Kräfte und vor allem neue Ideen gebracht worden. So
hat Helene Roth für die Lenzburger Konfitüren und für
Schokolade Suchard zwei Entwürfe geschaffen, die gerade
durch die naiv-fröhliche Fassung auffallen und den Kindern
vor allem gefallen werden, und aus diese hat es der Schoko-
ladefabrikant doch sicher in erster Linie abgesehen. Die
Aufgabe, für die Zentralheizungsfabrik und Terina Bern
ein Plakat zu schaffen, das vom hohen Baugerüst herab
dem Vorbeigehenden sagen soll, hier werden Arbeiten von
dieser Firma ausgeführt, war gewißt nicht leicht, um so

mehr, da viel Schrift anzuordnen war. Da hat denn Ernst
Keller, Buchs (Aargau), keck zu einem Radikalmittel ge-
griffen — er hat ein reines Schriftplakat geschaffen. Darin
faßte er die Schrift in einen Block und diesen hat er wohl-
erwogen in das Geviert der Fläche gesetzt und hat mit
zwei Schriftgraden das Hauptsächliche der Firma heraus-
geholt. Dieses wird, unterstützt durch die Farbe (grün und
gelb auf dunklem Grund) auf weite Entfernung hin die
Wirkung sicher haben. Die Schrift ist im Duktus sorgfältig
gelöst: das ausgeführte Blatt wird eine vornehme graphische
Arbeit vorstellen. Als künstlerisch beste Leistung der I. Serie
muß wohl das Plakat von Karl Rösch-Tanner. Dießenhofen,
bezeichnet werden, das er für die Vier Jahreszeiten an-
fertigte. Dieses Blatt ist in gedämpften Farben gehalten,
sorgfältig abgestimmt im Blau und Gelb zum Ton des
Papiers. Wer mit einem Ueberblick auf die eingesandten
Arbeiten die ersten Wettbewerbe mit denjenigen der eben
abgeschlossenen IV. Serie vergleicht, dem wird sofort auf-
fallen, daß die Zahl an dilettantenmäßigen Darstellungen
alsbald nach Bekanntgabe des ersten Jury-Urteils abgenom-
men hat. Mehr und mehr tun bewährte Graphiker bei
diesen Arbeitsgelegenheiten mit, um so mehr, da die Preise
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oermebrt œerben tonnten. tteberbies ift 3urn Èïempet bie
Aufgabe, fiir Seimoli 3üricfe Grands magasins S. A. ein
Dlal'at für Orientteppiche 3U jeidjnen, eine oerlodenb fcfeöne

Sacfee, 3umal für einen Äünftler, ber bie iPbantafieœelt

Stufgabe für eine 3ementröbrenfabrif unb itunftfteinœerïe,
für St. S3angerter & (Sie., Lpfe, eine treffenbe Hausmarte
3U erfinden, ift fiefeer eine f(fernere Stufe. Deshalb roaren
bie 33reisri<feter unb ber Stustober fetbft erftaunt, eine fo
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Werk=Wettbeioerb 1. Preis, Sr. 350, lüotto: „Blau III",
uon üelcne Rott), Wangen a. JE

bes Oftens fdjäfet unb fetbft mit leuchtenden Sarben einen
fearmonifffeen ßinbruci 3U geben meife. Sßer baraufbin .bie
beiben erftprämierten fiöfungen ber ftonîurrens, non O.
33aumfeerger, 3üricfe, unb 3. fRöfofe, Diefeenfeofen, betrachtet,
ber œirb bie ©rmartungen in fdfönfter Sßeife erfüllt finben.
3d) freue mid) darauf, bas leuefetenbe 3tot ber Dürtenfeofen
mit dem Scfemar3 als (Segenpart, bie oornefem nerteilte
Scferift in einer Serie non Slattern an ber SBanb 3U, feben.
ttnb toie œerben bie ffarben non 5tarl 5Köfdj als noble
©rfefeeinung mitten unter ben fdjreienben 5tino= unb 33Ianto=

piataten als etœas 3utrauenermedenbes
baftefeen. Ein Srieffopf, eine Hausmarte,
ein ißlatat unb niebt julefet bie Stnnonce
ber Dagesseitung ergiefeen in einer oor«
nebm fachlichen fiöfung immer eine fid)er
œirîenbe (Empfehlung, bie 33er trauen er«
œedt. SBer bie 3nferatenfeiten unferer
3eitfdjriften unb Rettungen, œer bte
33Iatatœânbe betrachtet, ber toirö ge=
mabr œerben, bafe biefe tteberlegung
mehr unb mehr für ben Staufmann unb
bei ben Stunben erft red) t ©ettung findet.

3n ber nämlichen Serie bat bie Sdto«
folabefabrit 33iIIars, ffreiburg, eine 3In=
3abt oon geftfemadooll œirtenben 3nnen=
piataten erhalten, bie midjtige Stüde
3um 3tufbau eines Scfeaufenfters œerben
tonnen, ©ine oorgüglicfee fform ber 33ro=
paganba fdjafft fid) ber Lebensmittel«
oerein St. 3Innabof 3ürid) mit einer
9Jtarfttaf<fee aus Rapier mit Sdjnurfeen«
fein, bie er ben Hausfrauen mitgibt. Da
erfefeeint es beinahe felbftoerftänblidj, bafe
ein œeiblicfees ÎBefen bie befte ßöfung
3U treffen œufete: Luife SBettnauer, 23afel,
mit einem Hol3fcfenittmotio, bas tapen«
artig als 3Iufbrud oerœenbet œirb. Die

Werk=Wettbeiuerb. 2. Preis, Sr. 200,^

Werk=Wettbeu)erb. 4. Preis, Sr. 50, tPotto: „Weife",
oon 0. Baumbcrgcr, ZüricJ).

grofee 3afel oon ooqüglidjen Arbeiten 311 treffen. Die
©lettrigitâtsœerte 3üricfe unb 33ern möchten an bie Haus«
frauen gelangen, um in oermefertem fOtafee nod} elettrifcfee
3raft als 23eleucfetung, sum 33ügeln unb Hei3en 3U oer«
œenben. Da ift es im feöcfeften Kia fee anertennensœert,
bafe fie als öffentliche 33erœaltung ©eœiifet auf eine forg«
fältig, gefcbmadooll durchgeführte Propaganda legen unb
3U biefem 3œed einen SBettbeœerb unter ben Hünftlern
ausfdjreiben. 3Ber bie prämierten 23Iäiter burefefiebt, ben
œirb es freuen, bafe für eine jebe ber oerlangten Aufgaben

eine Löfung gefunden morden ift, bie
ben Hausfrauen in ber lieblicfeften unb
bamit einbringlicfeften SBeife bie Seg«
nungen ber elettrifdjen 3raft anfefeau«
liefe cor 3tugen ftellt. Die Dfeerma
Scfeœanben 31.=©., ffabrit für elettrifcfee
Heisung, feat fiefe biefem 33orgefeen an«
gefcfeloffen. Sie ift in ber Lage, auf
bem Piatat su 3eigen, œie man felbft
mit ffrad ober mit baufdjigem Saiten«
rod unb Ladfcfeufeen angetan fefer œofel
in einer elettrifd) eingerichteten Stüdje
feantieren tann.

3I3enn fiefe nun aus fpätern 3D3ett=

bewerben nod) Snbuftrielle unb Sauf»
leute, bie elettrifcfe betriebene .Uaffee«

mafdjinen, 23eleuditungstörper, ©Iüb=
Iampen, Hnftallationen beforgen, mit
ebenfo tücfetig gelöften 33ropaganbamit=
teln anfd)Iiefeen, œirb ber 33Ia!atbiffer
(œie ihn bie 33ernerbueben fo treffenb
benennen) mit einem breitfröblidjen
©rinfen auf eine SBanb alle bie „elet«
trifefeen ipiatate", eines fd)iöner benn bas
anbere biutleben. Der .Uunftfalon ber

motto : „Cadmium", oon ü. Jlbcljanz, Ziiridf. j; Strafee! — œarum benn nid)t?
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vermehrt werden konnten. Ueberdies ist zum Exempel die
Aufgabe, für Ielmoli Zürich Orsncks magasins 8. ein
Plakat für Orientteppiche zu zeichnen, eine verlockend schöne

Sache, zumal für einen Künstler, der die Phantasiewelt

Aufgabe für eine Zementröhrenfabrik und Kunststeinwerke,
für A. Bangerter <K Cie., Lyß, eine treffende Hausmarke
zu erfinden, ist sicher eine schwere Nuß. Deshalb waren
die Preisrichter und der Auslober selbst erstaunt, eine so

nooendätt S/5IPK15-0M5MPI
- xrmsiocv/xkM"

Werk-Wettbewerb I.Preis, Sr. 35V, Motto: „blau III",
von öelcne Noch, Wangen a. ü.

des Ostens schätzt und selbst mit leuchtenden Farben einen
harmonischen Eindruck zu geben weiß. Wer daraufhin.die
beiden erstprämierten Lösungen der Konkurrenz, von O.
Baumberger, Zürich, und K. Rösch, Dießenhofen, betrachtet,
der wird die Erwartungen in schönster Weise erfüllt finden.
Ich freue mich darauf, das leuchtende Rot der Türkenhosen
mit dem Schwarz als Gegenpart, die vornehm verteilte
Schrift in einer Serie von Blättern an der Wand zu. sehen.

Und wie werden die Farben von Karl Rösch als noble
Erscheinung mitten unter den schreienden Kino- und Blanko-
Plakaten als etwas Zutrauenerweckendes
dastehen. Ein Briefkopf, eine Hausmarke,
ein Plakat und nicht zuletzt die Annonce
der Tageszeitung erziehen in einer vor-
nehm sachlichen Lösung immer eine sicher
wirkende Empfehlung, die Vertrauen er-
weckt. Wer die Inseratenseiten unserer
Zeitschriften und Zeitungen, wer die
Plakatwände betrachtet, der wird ge-
wahr werden, daß diese Ueberlegung
mehr und mehr für den Kaufmann und
bei den Kunden erst recht Geltung findet.

In der nämlichen Serie hat die Scho-
koladefabrik Villars, Freiburg, eine An-
zahl von geschmackvoll wirkenden Innen-
plakaten erhalten, die wichtige Stücke

zum Aufbau eines Schaufensters werden
können. Eine vorzügliche Form der Pro-
paganda schafft sich der Lebensmittel-
verein St. Annahof Zürich mit einer
Markttasche aus Papier mit Schnurhen-
kein, die er den Hausfrauen mitgibt. Da
erscheint es beinahe selbstverständlich, daß
ein weibliches Wesen die beste Lösung
zu tresfen wußte: Luise Wettnauer, Basel,
mit einem Holzschnittmotiv, das tapen-
artig als Aufdruck verwendet wird. Die

Werk-Wettbewerb. 2. preis, Sr. 200,^

Werk-Wettbewerb. 4. preis, Sr. SO, Motto: „Weiß",
von 0. IZsumberger, Zürich.

große Zahl von vorzüglichen Arbeiten zu treffen. Die
Elektrizitätswerke Zürich und Bern möchten an die Haus-
frauen gelangen, um in vermehrtem Maße noch elektrische
Kraft als Beleuchtung, zum Bügeln und Heizen zu ver-
wenden. Da ist es im höchsten Maße anerkennenswert,
daß sie als öffentliche Verwaltung Gewicht auf eine sorg-
fältig, geschmackvoll durchgeführte Propaganda legen und
zu diesem Zweck einen Wettbewerb unter den Künstlern
ausschreiben. Wer die prämierten Blätter durchsieht, den
wird es freuen, daß für eine jede der verlangten Aufgaben

eine Lösung gefunden worden ist, die
den Hausfrauen in der lieblichsten und
damit eindringlichsten Weise die Seg-
nungen der elektrischen Kraft anschau-
lich vor Augen stellt. Die Therma
Schwanden A.-E., Fabrik für elektrische
Heizung, hat sich diesem Vorgehen an-
geschlossen. Sie ist in der Lage, auf
dem Plakat zu zeigen, wie man selbst
mit Frack oder mit bauschigem Falten-
rock und Lackschuhen angetan sehr wohl
in einer elektrisch eingerichteten Küche
hantieren kann.

Wenn sich nun aus spätern Wett-
bewerben noch Industrielle und Kauf-
leute, die elektrisch betriebene Kaffee-
Maschinen, Beleuchtungskörper, Glüh-
kampen, Installationen besorgen, mit
ebenso tüchtig gelösten Propagandamit-
teln anschließen, wird der Plakathisser
(wie ihn die Bernerbueben so treffend
benennen) mit einem breitfröhlichen
Grinsen auf eine Wand alle die „elek-
irischen Plakate", eines schöner denn das
andere hinkleben. Der Kunstsalon der

Motto! „dsàmîum", von ü. àljâ, Tünch, x Straße! — warum denn nicht?
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